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A. Ziele und Abgrenzung 

 

 
Grundsatz Art. 1 1 Die stillgelegten Produktionshallen der Typon liegen an der 

Schnittstelle von Infrastrukturanlagen wie Bahn und Ortsdurchfahrt zum 

Wohn- und Naherholungsgebiet und sind geprägt vom industriellen Charak-

ter. Die weitere städtebauliche und architektonische Entwicklung hat des-

halb sorgfältig und mit höchstem Respekt gegenüber der Situation erfolgen. 

Basierend auf diesem Grundsatz bildet die Überbauungsordnung Typon- 

Areal die Grundlage für die nachhaltige städtebauliche Weiterentwicklung.  

 
Ziele 2 Die Ziele, die durch die Überbauungsordnung unterstützt werden: 
 - die Klärung der städtebaulichen Situation und damit die bauliche Integra-

tion in den Ort; 
 - die Festlegung der Verkehrserschliessung. 

 
Mittel 3 Die Mittel, um diese Ziele zu erreichen, sind: 
 - Die Berücksichtigung der Ergebnisse des Projektwettbewerbs „Umnut-

zung Typon–Areal Burgdorf“ (Jurybericht vom Dezember 2006); 
 - die planerischen Grundlagen und Vorschriften der Stadt Burgdorf; 
 -  die Vereinbarungen zwischen Gemeinde und Eigentümerschaften. 
  
Verantwortung 4 Die Bauherrschaft und die Projektverfassenden tragen gemeinsam mit 

der Baubewilligungsbehörde die Verantwortung für das Erreichen der Ziele 

und der Qualitäten. Einzelne Vorhaben müssen immer mit dem Blick für das 

Ganze erarbeitet werden. Die Interessen aller Beteiligten, der Bewohner-

schaft und der Öffentlichkeit sind ebenso zu berücksichtigen wie die der 

Bauherrschaft. 

 

 
Geltungsbereich Art. 2 1 Die Überbauungsordnung gilt für das im Überbauungsplan 

gekennzeichnete Gebiet (Perimeter ZPP Nr. 30).  

 
Stellung zur Grundord-
nung 

2 Soweit die Überbauungsordnung nichts anderes bestimmt, gelten die 

Vorschriften des jeweils gültigen Baureglements. Für die Art der Nutzung 

gelten insbesondere die Vorschriften der Mischzone 3a. 

 

 
Elemente der Überbau-
ungsordnung 

Art. 3 1 Die Überbauungsordnung besteht aus dem Überbauungsplan 

mit Massangabe, Plan „Einsicht Einfahrt Einstellhalle“, den Überbauungs-

vorschriften, den Leitlinien und dem ökologischen Gesamtkonzept.  

 
Inhalt des Überbauungs-
plans 

2 Im Überbauungsplan werden verbindlich geregelt: 

 
 - Lage und Abmessung der Baufelder;  
 - die minimal und maximal zulässige Bruttogeschossfläche pro Baufeld; 
 - die Begrenzungslinie EG resp. EG und 1. OG; 
 - die wichtigsten Freiraumelemente; 
 - die Koten der Sockelgeschosse (SG); 
 - die Geschosszahl;  
 - die Zu- und Wegfahrt zu den unterirdischen Autoeinstellhallen; 
 - der Waldabstand; 
 - die Spielflächen 
 - der Höhenfixpunkt. 
  

und als Hinweis dargestellt:  
 - der Gebäudeabstand;  
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in Kraft gesetzt werden. 

 
 2 Bestehende Bauten können im Sinne Art. 3 Abs.2 BauG erneuert, um-

gebaut und auch erweitert werden. 

 
  
Gestaltung Art. 6 1 Die Bauten der Baufelder sind als gestalterische Einheit auszu-

bilden. Dies gilt insbesondere bezüglich Bauvolumen, Dach- und Fassaden-

gestaltung, Materialwahl und Farbgebung. Alle baulichen Veränderungen 

und Interventionen verlangen höchste architektonische Sorgfalt in Abstim-

mung mit der bestehenden Situation. Der Bericht des Beurteilungsgremiums 

Projektwettbewerb „Umnutzung Typon- Areal Burgdorf“ gilt wegleitend. 

 
Dachgestaltung 2 Dachaufbauten, wie beispielsweise Oblichter, Liftüberfahrten, Kamine, 

etc. sind auf das technisch erforderliche Minimum zu beschränken und sorg-

fältig zu gestalten. Es sind nur begrünte Flachdächer zulässig. 

 
Umgebungsgestaltung 
 

3 Mit der ersten Baueingabe ist ein detaillierter Umgebungsgestaltungs-

plan von hoher Qualität für den gesamten Perimeter vorzulegen inkl. der 

unter Abs. 4 und 5 aufgeführten Spiel- und Aufenthaltsflächen. Zudem sind 

die wesentlichen Elemente der Umgebungsgestaltung auszuweisen. Im 

Besonderen sind die Übergänge zu den vorhandenen Grünraumbereichen, 

wie Schachenwald und Uferböschung, darzustellen. Die im Überbauungs-

plan dargestellte Grünraumgestaltung inkl. der Bäume gelten wegleitend. Es 

sind standortheimische Bäume und Sträucher zu verwenden. 

 
 4 Die Spielfläche gemäss Art. 46 BauV Kt. Bern ist im Überbauungsplan 

definiert und muss eine zusammenhängende Fläche von mindestens 

600 m2 aufweisen. Die Spielfläche ist als gebrauchstaugliches Kleinfeld mit 

Ballfanganlage zu erstellen. 

 
 5 Die Aufenthaltsbereiche und Kinderspielplätze gemäss Art. 43 ff BauV 

Kt. Bern sind im Bewilligungsverfahren auszuweisen. Von den erforderlichen 

Aufenthaltsflächen sind mindestens 200m2
1
 gedeckt nachzuweisen. Davon 

sind wetterunabhängige Räumlichkeiten von 100m2 für Aktivitäten der Be-

wohnenden auszuweisen. Ein Raum muss dabei eine Mindestgrösse von 

50m2 aufweisen. 

 
Etappierung 6 Die Bauten können in einzelnen Etappen erstellt werden. Die Spielflä-

chen und Aufenthaltsflächen sind mit der ersten Etappe zu erstellen. Eine 

Etappierung dieser Flächen benötigt das Einverständnis der Baubewilli-

gungsbehörde.  

 

 
Erschliessung / Parkie-
rung 

Art. 7 1 Die Erschliessungen des motorisierten Individualverkehrs für 

die unterirdischen Einstellhallen haben von der Dammstrasse aus zu erfol-

gen. Die Parkierungsanlagen sind grossmehrheitlich in Einstellhallen unter-

irdisch vorzusehen. Es muss eine angemessene Zahl Besucherparkplätze 

angeboten werden, welche ebenfalls mehrheitlich in den Einstellhallen un-

terirdische vorzusehen sind. Besucherparkplätze dürfen weder zugeordnet, 

noch verkauft oder vermietet werden. 

 
 Die im Überbauungsplan dargestellten oberirdischen Parkplätze gelten weg-

leitend. Privat zugeordnete oberirdische Parkplätze sind nicht zulässig. 

 

                                                      
1
 Art. 52 Abs. 7 BR 
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Erschliessungskonzept 2 Das Erschliessungskonzept ist im Umgebungsgestaltungsplan gemäss 

Art. 5 Abs. 3 UeV auszuweisen. Dabei sind insbesondere die Wegführungen 

für den Langsamverkehr auszuweisen. Die Zugänge, Wege und Plätze sind 

behindertengerecht auszugestalten. 

 
Veloabstellplätze 3 Die Veloabstellplätze sind im Umgebungsgestaltungsplan in ihrer Lage 

festzulegen. Diese sind gut zugänglich in unmittelbarer Nähe der Hauszu-

gänge anzuordnen. Der Nachweis der Veloabstellplätze ist mit der Bauein-

gabe zu erbringen.  

 
Kehrichtbereitstellung 4 Kehrichtbereitstellungsplätze sind als Unterflursysteme auszuführen und 

in ihrer ungefähren Lage im Überbauungsplan angegeben. Unter Berück-

sichtigung der Anforderungen und in Absprache mit der Stadt Burgdorf sind 

diese im Umgebungsgestaltungsplan detailliert anzugeben. Details sind in 

der zu erstellenden Vereinbarung gemäss Art. 9 zu regeln. 

 

 
Lärmschutz Art. 8 1 Es gilt die Empfindlichkeitsstufe III. 

 

 
Umweltmassnahmen Art. 9 1 Das ökologische Gesamtkonzept ist für die umzusetzenden 

ökologischen Massnahmen wegleitend. 

 

 

 

 

C. Vereinbarungen und Inkrafttreten 

 

 

Vereinbarungen Art. 10 1 Der Planungs- und Erschliessungsvertrag zwischen der Eigen-

tümerschaft und der Stadt Burgdorf, betreffend Infrastrukturbeitrag sowie die 

Massnahmen entlang und im Bereich der Kirchbergstrasse, ist integrieren-

der Bestandteil dieser Überbauungsordnung. 

 

 2 Die Vereinbarung zwischen der Eigentümerschaft und der Burgerge-

meinde Burgdorf betreffend dauernde Niederhaltung des angrenzenden 

Walds in einem Abstand von den bestehenden Bauten von 30 m, ist integ-

rierender Bestandteil dieser Überbauungsordnung. 

 

 2 Die Realisierung der Überbauungsordnung ist mit privatrechtlichen Ver-

einbarungen vor Baubeginn sicherzustellen (Eigentums- und Benutzungs-

rechte, Erstellungs- und Unterhaltspflicht, Kostenbeteiligung, Erschlies-

sungsdienstbarkeiten usw.). Dies gilt insbesondere für die Spielplätze und 

Aufenthaltsflächen. 

 

 

Inkrafttreten Art. 11 1 Die Überbauungsordnung tritt mit der Genehmigung durch das 

Kantonale Amt für Gemeinden und Raumordnung in Kraft. 
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Genehmigungsvermerke 
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